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Zusammentritt des Reichstags.
Der Deutsche Reichstag , der am 30 . Juni nach

Erledigung der Wehr- chnd Deckungsvorlagen in
die großen Sommerferien gegangen war , nimmt
ani Dienstag mit der 174 . Sitzung,, der Session
seine Arbeiten wieder auf . Ter im Januar 1912
gewählte Reichstag befindet sich noch .immer in
seiner ersten Session . Der erste , am 7 . Februar
vorigen Jahres begonnene Sessionsabschnitt brachte
69 Sitzungen , der zweite, der am 26 . November
1912 seinen Anfang nahm , 104. Ter bevorstehende
Sessionsabschnitt beginnt mit der 174 . Sitzung,
auf deren Tagesordnung , wie stets bei der Wie¬
deraufnahme der Arbeiten gur Petitionen und Nech-
nungssachen stehen . D-a leine neue Session eröffnet
wird , so findet auch keine feierliche Eröffnung
des Reichstages mit einer Thronrede statt , eben¬
sowenig ist eine Neuwahl des Präsidiums vor¬
zunehmen . Die Herren Kämpf (Vp . ) , Paasche (Ntl . )
und Dove (Vp . ) fungieren auch in dem bevor¬
stehenden TagnugZabschnitt als ' Leiter der 'Ver¬
handlungen . Da die Verhandlungen über die große
Wehrvorlage und deren Deckung die Arbeitskraft
und Zeit des Reichstags während des vorigen Ses¬
sionsabschnittes in hohem Grade in Anspruch nah¬
men, so i st diesmal die Herübernahme alter Laden¬
hüter in den neuen Sessionsabschnitt besonders
groß . Von diesen älteren Vorlagen ist an erster
Stelle der Gesetzentwurf über das Petroleummono¬
pol zu nennen , der die Kommissionsberatung , hin¬
ter sich hat , dessen Schicksal jedoch noch immer
höchst ungewiß ist. Die sehr dankenswerte Vor¬
lage über die Errichtung von Gerichtshöfen für
Jugendliche wird hoffentlich recht bald Gesetzes¬
kraft erlangen ; sie ist der einhelligen Zustimmung
des Reichstags gewiß . DaS Spionagegesetz , das
neben seinen guten Wirkungen auch die der Un¬
terbindung der Berichterstattung über militärische
Vorgänge besitzt , das Postscheckgefetz, das Erbrecht
des Staates , die Aenderung der Konkurrenzklausel
und schließlich das zur Verminderung der Säug¬
lingssterblichkeit eingebrachte .Kindersa ugflasch enge¬
setz sind weitere Entwürfe , die aus dem vorigen
Sessionsabschnitt in den neuen hinübergegMen
sind.

Nimmt man zu dem allen den Etat , die In¬
terpellationen , Wahlprüfungen , Petitionen und klei¬
nen Anfragen , dannhätte man für eine normale
Session bereits das erforderliche Beratungsmate !--
rial . Aber das genügt unserer rastlos arbeitenden
Gesetzgebungsmaschine natürlich bei weitem Nicht.
Und so sind denn bereits eine ganze Reihe neuer
Entwürfe an den Reichstag Klangt , weitere sind
angekündigt , noch andere befinden sich in der Vor¬
bereitung . Da ist zunächst der Entwurf über die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe , der , von eini¬
gen Ausnahmen abgesehen, die Arbeitszeit an
Sonntagen auf drei Stunden festsetzt. Eine No¬
velle zur Gewerbeordnung untersagt den Handel
mit rohem Bernstein und mit Pfandscheinen . Wei¬
tere Vorlagen betreffen die Errichtung eines Ko¬
lonialgerichtshofes in Berlin , die Beschäftigung
von Hilfsrichtern am Reichsgericht, die Gebühren¬
ordnung für Zeugen und Sachverständige . Das
Luftverkehrs - , das Kali - , das Reichstheatcrgesetz
und eine Vorlage zur Konzessionierung von Buch¬
machern sollen den Reichstag fernerhin beschäftigen.

In Vorbereitung sind Vorlagen über die Kon¬
zession für Gastwirtschaften , die Unsallfürsorge im
öffentlichen Dienst, die Arbeitsverhältnisse der
Rechtsanwalts -Angestellten , die Haftpflicht der
Eisenbahnen , die Einschränkung des Hausierhandels
usw . Damit ist indessen die Reihe der bevor¬
stehenden Entwürfe keineswegs erschöpft. Das
Handwerk erwartet endliche Erfüllung seiner For¬
derungen in Bezug auf das Submissionswesen , das
Recht der Preisfestsetzungen durch die Innungen,
die Abgrenzung von Industrie und Handwerk . Wei¬
teste Kreise des Unternehmertums ! dringen auf
eine Verschärfung der gesetzlichen Bestimmungen
tzum Schutze der Arbeitswilligen . Auch die Frage
der Arbeitslosenversicherung wird das Haus in dem
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bevorstehenden Tagungsabschnitt beschäftigen. Sehr
ernst wird auch die Abänderung des Gesetzes über
die Krankenversicherung des Gesindes gefordert.
.Bei dieser Sachlage muß man heute schon sagen,
daß es unmöglich sein wird , den ganzen gewal¬
tigen Beratungsstjofs bis zum nächsten Sommer auf¬
zuarbeiten.

Des Volkes Sterben.
Volksfreunde haben uns in letzter Zeit im

Hinblick auf den Geburtenrückgang ernst warnend
und mahnend auf des Volkes Grab hingeswiesen.
Totenfest ist für derartige ernste Gedanken der rechte
Tag.

Eine sehr deutliche Sprache redet die Statistik.
1876 kamen noch auf 1000 Einwohner jährlich
42—43 Geburten , 1913 sind es nur noch 28— 29.
Jedes Jahr haben wir etwa 70 000 Geburten we¬
niger . Man rechnet schon das Jahr aus , wo über¬
haupt keine Zunahme des Volkes ' mehr stattsindet,
wenn die Geburtenabnahme in demselben

'Zahlen¬
verhältnis weiter fortschreitet . Zunächst wurde der
Geburtenrückgang verschleiert durch die Verringer¬
ung der Sterblichkeit ; allein hier läßt sich, wie
die letzten Jahre zeigten , keine Steigerung mehr
erzielen , um so deutlicher tritt uns die stetig zu¬
nehmende Verringerung der Geburtenzahl entge¬
gen . Vom Jahre 1950 ab soll die Vermehrung
des Volkes aushören , und dann ist unser Volt eine
sterbende Nation.

Mit aller Deutlichkeit muß es nun ausgespro¬
chen werden , daß dieser Geburtenrückgang keine
medizinisch -hygienische und keine nationalökono¬
mische Frage ist . Das Zweikindersystem, das doch
scheinbar von unserm westlichen Nachbar zu uns
herübergekommen ist, fördert durchaus nicht die Ge¬
sundheit der Kinder und Mütter , Aerzte bestätigen
uns dies . Volkswirtschaftliche Gründe macht man
irrtümlich geltend , denn Deutschland hat sich auf
wirtschaftlichem Gebiete gewaltig entwickelt . Wir
sind reiche und luxuriöse Leute geworden und
unsere Lebenshaltung hat sich bedeutend gehoben
bis in die untersten Kreise hinein . Der Geburten¬
rückgang ist einzig und allein eine sittlichreligiöse
Frage . Das Volk will aus Bequemlichkeit und
Egoismus keine Kinder mehr , und es fehlt das
fröhliche Vertrauen zum Vater im Himmel, der uns
und die Unsrigen erhält und segnet.

Möge das Volk den Ernstdieser Gedanken am To¬
tensonntag ganz erfassen ! Ter Geburtenrückgang
liegt nicht im Sinne der Natur , nicht im Sinne
der Volkswirtschaft , der Gesundheit , der Sittlichkeit
und Religion , nicht im Sinne der Persönlichkeit.
Kinder bedeuten eine Bereicherung des eignen
Selbst , Kinderlosigkeit bedeutet ein Wüten Hegen die
eigne Seele , insbesondere der Frauenseele . Gebur¬
tenrückgang bedeutet des Volkes' Sterben.

Zwei interesftznte Berufungsverhandlnngett
vor dem Reichsmilitärgericht.

In dem Prozeß gegssn hie fünf Erfurter
Reservisten steht Termin zur Revisionsverhand¬
lung vor dem Reichsmilitärgericht am 25 . No¬
vember , 10 Uhr vormittags vor dem 1 . Senat
unter Senatspräsidenten Thielmann an . Vertreter
der Anklage ist Reichsmilitäranwalt Daud , Ver¬
teidiger auch hier wieder Rechtsanwalt Barnau-
Berlin . Die Revision des Gerichtshecrn , des kom¬
mandierenden Generals des Armeekorps Freiherrn
v . Scheffer -Boyadel enthält mehrere prozessuale
Rüge » . U . a . wird darin behauptet , daß die von
dem Angeklagten Hagemeier getane Aeußerung eine
Kundgebung sozialdemokratischer Gesinnung war¬
st,elle , durch die Z 49 des Militärstrafgesetzbuches
verletzt worden sei, da auch ein Reservist während
des ganzen Tages der Kontrollversammlung keine

.sozialdemokratische Gesinnung betätigen dürfe.

Der dritte Krupp - Prozeß vor der Be-
kufuugskammer des Reichsmiliiärgerichts gegen die
sechs Militärbeamten wird voraussichtlich noch vor
Weihnachten stattfinden . Verhandlungsleiter wird
Geh. Oberkriegsgerichtsrat Dr . Glasewald , Vertre¬
ter der Anklage Kriegsgerichtsrat Tschirschke sein.
Die endgültige Terminsbestimmung dürfte noch
etwa acht Tage auf sich warten lassen, da das
Gouvernementsgericht die Akten des Prozesses ge¬
gen Brandt und Eccius von der 1 . Strafkammer
des Landgerichts 1 trotz wiederholter Aufforderung
noch nicht hat bekommen können, vermutlich , weil
das Urteil noch nicht fertiggestellt ist.

Staatliche Erziehung zur Heuchelei.
Ter „Reichsbote" berichtet von folgendem Zwi¬

schenfall, der neulich bei einem Mordprozeß in
Potsdam anläßlich der Vernehmung eines Zeugen
sich ereignete . Als der Vorsitzende ihn aussorderte,
den Eid nachzusprechen, erklärte der Zeuge mit
großer Entschiedenheit : Ich kann nicht zu 'Gott
schwören , weil ich nicht an einen Gott glaube . —
Bors . : Sie müssen den Eid sprechen , Sie können
sich denken , was Sie wollen . — Zeuge : Nein , ich
kann nicht zu Gott schwören. — Vors . : Sie kön¬
nen sich ja dabei Lenken , daß Sie bei Vermeid¬
ung der Zuchthausstrafe die Wahrheit sagen , aber
die Worte müssen Sie nachsprechen , das ist Vor¬
schrift. — Zeuge : Nein , das kann ich nicht, ich
schwöre nicht bei Gott dem Allmächtigen . — Vors . :
Machen Sie sich keine Unannehmlichkeiten , Sie müs¬
sen die Worte nachsprechen. — Zeuge : Dann will
ich die Worte nachsprechen , aber ich will mir - dabei
denken , daß ich auch die Wahrheit sage, auch wenn
ich nicht an Gott glaube . — Vors . : Das können Sie
tun . — Der Zeuge leistet darauf den Eid.

Hier muß man tatsächlich, wie das genannte
Blatt sich ausdrückt , von einem „ Mißbrauch des
Namens Gottes " reden . Und der Staat als Hüter
von Sitte , Recht und Ordnung zwingt seine Bür¬
ger zu solcher empörenden Heuchelei!

Ein ganz ähnlicher Vorgang hat sich neulich
anläßlich des jüngsten „Gotteslästerungsprozesses"
in Berlin abgespielt . Hier saß der Schriftsteller
Lehmann -Rußbüldt wegen Gotteslästerung auf der
Anklagebank. Ein als Sachverständiger geladener
Anhänger des Monistenbundes erklärte nun vor
der Eidesableistung , daß er die vorgeschriebene
Formel nur unbeschadet seiner anders gearteten
Ueberzeugung nachsprechen könne. Auch hier Äußerte
der Vorsitzende wiederum wörtlich : „Was Sie sich
dabei denken , ist gleichgültig . Sie haben den ge¬
setzlich vorgeschriebenen Formen zu genügen !" —
Also derselbe Staat , der die einen auf Grund irgeüd
einer Aeußerung wegen Gotteslästerung verurteilt,
zwingt die anderen zu eben dieser Gottesläster¬
ung , indem er sie den Namen Gottes „uunützlich
führen " läßt ! Ist das nun zum Lachen oder zum
Weinen ? Es ist wahrlich höchste Zeit , daß in der
gerichtlichen Eidesableistung eine durchgreifende
Aenderung eintritt!

Die Inder -Unruhen in Südafrika.
Die wirtschaftlichen Zustände und die Rassen¬

gegensätze in der südafrikanischen Kolonie Natal
haben sich zu einer schweren Krise entwickelt. Die
Verhaftung und Gesangensetzung des Führers der
Inder , Gandhi , hat unter seinen Landsleuten eine
außerordentliche Erregung hervorgerufen . Aus der
Hauptstadt Durban wird berichtet , daß die Inder
sich zu einem Generalstreik entschlossen haben . Die
Bewegung der Inder in Südafrika findet lebhaften
Widerhall in Indien . In Bombay herrscht Helle
Empörung über Meldungen aus Natal , wonach
die dortigen Gefängnisse infolge der Massenver¬
urteilungen von Indern überfüllt seien , und daß
die Streikenden zur Zwangsarbeit verurteilt wür¬
den , weil sie sich weigern , zu arbeiten . Die Ge¬
fangenen wurden angeblich durchgepeitscht, und es
wurde ihnen die Nahrung entzogen . Eventuelle
Fluchtversuche wurden durch Patrouillen mit scharf¬
geladenen Gewehren verhindert . Von den Nataler
Behörden werden diese Behauptungen entschieden
in Abrede gestellt. ,



Landesnachrichten.
Ultenrteig, 22 November 'ES.

Am Ruheplatz der Toten.
ep . Der sinnreiche Gedanke, den letzten Sonntag

des Kirchenjahrs dem pietätvollen Gedächtnis an
die vorangegangenen Angehörigen und Freunde zu
widmen, bürgert sich erfreulicher Weise simmep mehr
auch bei uns ein . An diesem „Totensonntag"
zieht's uns hinaus an den stillen Ort der Toten;
sinnend schreiten wir durch die Gräberreihen und
da und dort haftet wohl das Auge an einer der
Inschriften , die die Liebe dem Andenken an die
Dahingegangencn gewidmet hat . Eine gute Grab¬
schrift ist wie ein freundlicher Gruß , den usts das'
Verstorbene über das Grab hinaus zuruft . Dar¬
um soll sie auch etwas Persönliches , sein , sie soll
die Eigenart des Verstorbenen nochmals zu uns
reden lassen . l

So schön und sinnvoll manche der geläufigt-
sten Grabschriften sind — „Aus Wiedersehen"

, „Ruhe
sanft" , „Die Liebe höret nimmer ans" — , so sind
sie doch infolge des allzu häufigen Gebrauchs fast
nichtssagend geworden ; und manchem Leser wird
es in diesen Tagen willkommen sein , einige Bei¬
spiele von charakteristischen und für das Wesen
der Verstorbenen wirklich bezeichnenden Inschrif¬
ten zu stören . Der bekannte Dichter Matth . Clau¬
dius schrieb für das Grab seines Vaters die schö¬
nen Worte:

Friede sei um diesen Grabstein her,
sanfter Friede Gottes ! Ach sie haben
einen guten Mann begraben,
und mir ivar er mehr .

"

Auf einem altchristlichen Begräbnisplatz lesen
wir:

„ Sei nicht traurig , mein Kind , der Tod ist nicht ewig .
"

Auf Klopstock 's Grab aus dem Friedhof in Ot¬
tensen :

„ Saat , von Gott gesäet , dem Tage der Garben zu reifen .
"

Ernst Moritz Arndt ließ auf seinen Gedenk¬
stein setzen:

„ Gute Nacht , ihr meine Freunde,
alle meine Lieben,
alle , die ihr um mich weinet,
laßt euch nicht betrüben
diesen Absteig , den ich tue
in die Erde nieder . —
Seht , die Sonne geht zur Ruhe,
kommt doch morgen wieder .

"

Herder 's Gruft in der Stadtkirche zu Weimar
trägt als Aufschrift den bekannten Wahlspruch sei¬
nes Lebens:

„ Licht, Liebe , Leben " .

„ Der Anfang, das Ende, 0 Herr , sind dein,
die Spanne dazwischen, das Leben , war mein,
und irrt ' ich im Dunkel und fand mich nicht aus,
bei dir, Herr, ist Klarheit , und Licht

ist dein Haus " .
(von Fritz Reuter als seine Grabschrift gedichtet,
allerdings nicht auf sein Grab gesetzt .)

„ Man spricht vom Scheidewege und grüßt sich ein¬
mal noch, und geht auf einem Wege in gleicher
Richtung doch

" .
I . PH . Spitta.

» . *

JungdeutschlanH . Morgen nachmittag findet zwi¬
schen Jungdeutschland Altensteig , Nagold und Horb
eine Uebung statt bei Haiterbäch , Schafhaus , 400
Meter südöstlich der Kirche.

* Nagold . 22 . Nov . Amtsrichter Dr . Groß
wurde seinem Ansuchen gemäß an das Amtsgericht
Ravensburg versetzt.

- Calw . 21 . Nov . Die ungenügenden Raumver¬
hältnisse des Amtsgerichts benötigen dringend
eines Neubaus . Nach langen Verhandlungen ist es
nun dem Staate gelungen , einen sehr schönpst
Bauplatz zu erwerben . Das angekaufte Areal liegt

-nuterhalb des neuen Bezirkskrankenhauses in der
schönsten Lage der Stadt , im Steckenäckerle . Dpr
Platz wurde von Gärtner Hägele um den verhält¬
nismäßig billigen Preis zu 6 Mk . den Quadrat¬
meter gekauft.

ft Herrenberg . 21 . Nov . (Straßenunfall . )
Dem Unterhändler Jakob Breitmaier von Nufrin¬
gen mußte im hiesigen Bezirkskrankenhaus der
linke Arm abgenommen werden . Er hatte ihn auf
der Straße zwischen hier und Nufringen auf bis
jetzt unaufgeklärte Weise unter bas Rad eines Bier¬
autos gebracht, das den Arm vollständig zer¬
quetschte.

ft Herrenberg . 21 . Nov . (Unfall . ) Bei Ar¬
beiten in der Scheuer seines Vaters ^ fiel dem 24
Jahre alten Gottlieb Schittenhelm in Nebringen der
Schwiebel derart auf den Kopf , daß er lebensge¬
fährliche Verletzungen davontrug Man hofft je¬
doch , den jungen Mann am Lehen erhalten zu
können.

ft Metzingen . 21 . Nov, (Bahnunfall . ) Heute
nacht 12 Uhr 5 Minuten ist beim Abstellen ivon
Zug 7208 ein Güterwagen bei der Einfahrtsweiche

1 in der Richtung nach Bempflingen zu entgleist.
Dadurch wurden beide Gleise gesperrt . Der Ver¬
kehr bei den Zügen 802 und 807 wurde durch Um¬
steigen aufrecht erhalten . Der D -Zug 46 konnte
mit einer Verspätung von ferner halben Stunde
durchgelassen werden . Um 2 Uhr 25 Minuten früh
waren beide Gleise wieder frei . Verletzt wurde
niemand . Der Materialschaden ist gering.

ft Reutlingen . 21 . Nov . (Hermann Kurz-
feier . ) Zum Gedächtnis an den 100 . Geburts¬
tag des Reutlinger Dichters ) Hermann Kurz, am
Z0. November , ist auf den Vorabend eine allge¬
meine Erinnerungsfeier mit einer Festrede desl Pro¬
fessors Dr . Krimmel , für den Geburtstag ! selbst eine
Denkmalfeier geplant . Dluch die Kinder des Dich¬
ters , Professor Erwin Kurz in München und die
Schriftstellerin Isolde Kurz in Florenz werden zu
den Feierlichkeiten erscheinet! . Die neue Schule
am Hermann Kurz-Platz erhält den Namen Her¬
mann Kurz-Schule . Im Gymnasium (wird eine Aus¬
stellung von literarischen Erinnerungsstücken ver¬
anstaltet . Alle Schüler der Stabt erhalten ein Ge¬
denkbuch mit einer Lebensbeschreibung,und verschie¬
denen Dichtungen , sowie Erzählungen des Dichters)

ft Stuttgart , 21 . Nov . (Ehrung . ) Im Hin¬
blick auf den bevorstehenden 100 . Geburtstag des
hervorragenden schwäbischen Dichters Hermann Kurz
hat der Gemeinderat beschlossen , ihm zu Ehren eine
neue Straße beim Weißenhof Hermann Kurz-Straße
zu nennen.

ft Nntertürkheim . 21 . Nov . (Vom Unglück
verfolgt . ) Einem 22 Jahre alten Schmied in der
Daimler ' schen Fabrik drang ein glühender Eisen¬
splitter so unglücklich ins rechte Auge , daß seine
Sehkraft verloren ging . Der Mann ist nun vollends
erblindet , da er vor längerer Zeit das linke Auge
auf ähnliche Weise verlor . t

ft Heilbronn, 21 . Nov . (Burger . ) Es liegt,
nunmehr die amtliche Bestätigung dafür vor , daß
die griechische Regierung die Auslieferung des
nach Athen geflüchteten früheren Stadtpflegers
Burger genehmigt hat.

j s Heilbronn . 21 . Nov . (E r st0 ch en . ) Im nahen
Untergruppenbach wollte der Polizeidiener einigen
jungen Burschen abwehren , worauf ihm der Schuh¬
machergeselle Epgen Weber entgegentrat . Dem Po¬
lizeidiener stand

" der des Wegs kommende verhei¬
ratete 26 Jahre alte Zimmermann Klenk , Vater
eines Kindes , zur Seite . Er wurde aber im Ver¬
lauf der Auseinandersetzung von Weber mft einem
Messer derart in den linken Oberschenkel gesto¬
chen , daß Zerreißung der Hauptschlagader erfolgte
und der junge kräftige Mann binnen kurzem starb.

ft Bad Mergentheim. 21 . Nov . (In Unter¬
suchungshaft . ) Joseph Röser,, der unter
dem Verdacht von Unterschlagung und Untreue in
Würzburg verhaftete ehemalige Direktor der Süd¬
deutschen Volksbank äst gestern beim hiesigen
Amtsgericht eingeliefert und von dort in das Un¬
tersuchungsgefängnis des Landgerichts Hall abge¬
schoben worden.

Deutsches Reich.
ft München , 21 . Nov . In der heutigen Nbend-

sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde Ln
namentlicher Abstimmung mit knapper Mehrheit
(es war eine Zweidrittel -Mehrheit notwendig ) die
Vorlage der Regierung, wonach die perma¬
nente Zivill ist e auf 5 400 000 Mk . erhöht wird
mit IlO gegen 50 Stimmen angenommen.

ft Hamburg , 21 . Nov . Der Frachtdampfer „Nu-
mantia " der Hamburg -Amerika-Liuie ist von Mor-
mugao (Ostindien ) kommend bei Newportrvck ( ? )
ausgelaufen . Der Dampfer „Silesia " befindet sich
zur Hilfeleistung bei der „Numantia ".

ft Westerland . 21 . Nov . Heute ist an der Süd¬
küste der Insel Sylt eine norwegische Bark ge¬
strandet. Von den 10 Mann der Besatzung haben
(9 schwimmend das Ufer erreicht ; der 10 . Mann
Wird vermißt . >

lMassenaustritt aus der Landeskirche.
* Berlin . 21 . Nov . Gestern abend haben in

Berlin zwölf außerordentlich .stark besuchte öffent¬
liche Volksversammlungen stattgefunden , die der
Propaganda für den Austritt aus der Lan¬
deskirche gewidmet waren . , In den Versamm¬
lungen find 4209 Kirchenaustritts ' erkAr ! -
ungen abgegeben worden.

Ausland.
* Ans der Schweiz . 20 . Nov . Infolge der schlech¬

ten Sommersaison sind im Berner Oberland zahl¬
reiche Hotels in den Konkurs gekommen. Nach¬
dem schon im Sommer ein Hotel in Beatenberg
geschlossen worden ist , haben sich im Herbst die
Hotels „ Eiger " und „Wetterhorn " in Grindelwald
insolvent erklären müssen . Weiter ist der Kon¬
kurs verhängt worden über das Hotel „Wildstru¬
bel" in Kandersteg, das Hotel „Schweizerhof" in

Wengen und das Hotel „ Alpenrose" in Hofstetten
bei Brienz . Von schwerwiegenden Folgen für die
Hotelindustrie im Berner Oberland wäre es im
weiteren , wenn es dem Kaufmann Adolf Studer
in Jnterlaken nicht gelingen sollte, einen Hachsläß-
vertrag abzuschließen. Die Passiven Studers , die
vielfach in Hotels angelegt isind , betragen 1310000
Francs.

Ein politischer Gnadenakt.
* Rom, 21 . Nov . Die Nachricht von der Be¬

gnadigung des jungen Triester Studenten Mario
Sterle durch den Kaiser Franz Josef wird in gpnz
Italien den besten Eindruck machen und die Be¬
mühungen der italienischen Regierung , die historische!
antiösterreichische Volksstimmung langsam zur offi¬
ziellen Bundetzpolitik zu bekehren, wesentlich erleich¬
tern . Sterle wurde im vergangenen April wegen
Hochverrats und Majestätsbeleidigung , die in der
Sendung irredentistischer Flugschriften aus Rom . an
seine Triester Adresse erblickt wurden , zu fünf Jah¬
ren schweren Kerkers verurteilt . In Italien er¬
wuchs eine lebhafte Agitation ,gegen Oesterreich;
zahlreiche Sterle -Klubs wurden gegründet , die der
Polizei viel zu schaffen machten und den Mittel¬
punkt der österreichisch - und dreibundfeindlichen Um¬
triebe wurden . Dieser schädlichen Agitation ist nun
durch die Begnadigung Sterles viel Boden ent¬
zogen.

Vom Balkan.
* Salonik , 21 . Nov . 400 Bulgaren uud Mo-

hamedaner , die während des Krieges aus politi¬
schen Gründen verhaftet worden sind , wurden wie¬
der in Freiheit gesetzt, z 105 bulgarische Gefan¬
gene trafen aus Jthaka ein und wurden hier
vor ein Kriegsgericht gestellt.

Tie Pforte Md die Armenier.
* Konstantinopel. 21 . Nov . Das armenische Pa¬

triarchat hat die Pforte ersucht , dem armenischen
Volke in der Deputiertenkammer eine seiner Größe
entsprechende Vertretung zu gewähren . Der
Kultusminister hat das Gesuch jedoch ab ge lehnt
und erklärt , die Kammer vertrete alle Ottomanen
und nicht eine einzelne Nationalität . Jeder Abge¬
ordnete sei ein Vertreter der ganzen ottomanischen
Nation . Das Patriarchat habe mit diesem Er¬
suchen seine Befugnisse überschritten . Der Minister
werde derartige Anfragen zukünftig unbeantwor-
tet lassen. ——

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Alteusleig.

Ein guter Kamera-
der Kinder ist der Fischer mit dem Dorsch, das Er-
kenmmaszeichcn der echten Scott -:- Emulsion . Sie
kennen ihn genau und wissen, dass er ihnen sür die gut-

ootts
schm -ckcnde, io bekömmliche Marke

bürgt . Scotts Emulsion ist ichmackhait
und leicht vcrdau . iih gemachter Leber¬
tran mit Kalk - und Natron-Salzen.
Gehalt , ca. : Lebertran IS0,0, Glyzerin
50,0, unterphosphorigs , .galt 4,3, unterpiios-
vhorigs. Natron 2,0, Tragant 3,0, arab.
Gummi 2,0, Wasser 122,0, Alkohol 11,0.
Zimt -,Mandel - u. Gaultheriaöl je 2 Tropfen

Evensowichtig wie die Ertragssteigerung ist die Qualitäts¬
verbesserung des auf Wiesen und Viehweiden durch sach¬
gemäße Pflege und Düngung erzeugten Futters . Vom un-
gedüngten Teil einer Wiese in Arfrade bei Lübeck wurden
pro Hektar 4 Fuder (42 ckr) Heu mit nur 0,27 Phosphor-
saure; geerntet , auf dem pro Hektar mit 9 ckr Thomasmehl und
6 ck? Kaimt gedüntten Teil dagegen 7 ft Fuder ( 75 ck2)
Heu mit 0,58 °/o Phosphorsäure . Nutzanwendung : Durch
kräftige regelmäßige Thomasmehldüngung wird der Phosphor¬
säuregehalt und damit gleichzeitig auch der Nährwert des
Futters gesteigert:

/ ükrt äen Sctnvan LÜ8 SekutLmarke
«eil e» «lie VLseiio »eli«»aen«eik m»eilt.

2um krsalr äerkasenbleictie
nimmt man ckss

L»r««tiert unectiLckiiclie kleickmittel

dleielitreldrWig!



öl Liederkranz Attensteig.
^itkubikig.

Sonntag » den 23 . November 1913
im Gasthof zum „ grünen Baum"

Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg -, für Mitglieder
und deren Angehörige frei . Programm 10 Pfg

Anfang 4 Uhr.

MMHW V Attensteig.

Noch sehr billige

» WWW

^ llensleig.

kür den ^Vlnterdedark , kür 81raüe und llsus , kür jedes ^Iter , kür jeden Stand.

Krör8te Lll8«M ! viIUg8t zeNelllekrei8e!
Vor^ÜAlicde kabrikate!

LckukKesckäkl.

Von eingetroffenen Lagungen empfehlen wir:

Maghknslrr Raffinade
bei Hut ca . 25 Pfd . 21V - Pfg.
. „ ca . 10 Pfd . 22

Würfel Zucker
egal feinkörnig in 5 Pfd . Pakets Mk. 1 . 15

„ . . 25 Pfd . Kiste 23 V- Mg-
- . , 50 Pfd . „ 23 Pfg.

. 100 Pfd . . 22V - Pfg.

Trotz enormem Aufschlag in

Kaffee
sind wir in der Lage, durch sehr frühzeitige , günstige
Abschlüsse unsere bisherigen Preislagen zu Mk. 1 .30, 1 .40,
Mk . 1 .50 , Mk . 1 . 60, Mk . 1 . 70, Mk. 1 -80, Mk . 2 — in
anerkannt feiuschmeckendeu Mischungen zu liefern

Grösste Auswahl in

Roh -Kaffee

MH ' Mülls.
Am nächsten Dienstag bringe ich nach Altensteig auf den Markt

einen großen Transport trächtige

Schaffkalbinnen , trächt. Kühe
and Milchkühe

ferner einige schöne

schlvarzbraune trächt . Kalbinnen.
Liebhaber ladet ein S . Hirschfelder , Nexingen.

Altensterg.

Wr

I
v.

Me GchnMek.
in großer und schöner Auswahl , vom einfachsten bis

feinsten Einband,

sowie Gesangbuch -Tragtäschchen

Heselbronn.
Vom 2 . Januar ab gebe ich in

meiner Wohnung

Nähstunden
und nehme von jetzt an Anmeldungen
entgegen.

Marie Frey.
Gaugenwa ld.

hochträchtige

M
hat zu verkaufen

Michael Wurster.
Altensteig.

Elektrische

°mpü.hit A, GroWM», Buchbinder.

«scheiliWri
mit MetsIlfaaenISnipchen . Latterieu
in nur erster Qualität , sowie kksStz»
läMpche «, empfehlen in großer Aus¬
wahl zu billigsten Preisen

Soh . Müller L Söhne
slaschnerei u. ^ustaNati-nrgesckäN.

! i

zU Mk. 1 .20, Mk. 1 .30, Mk. 1 .40 , Mk. 1 . 50, Mk. 1 . 60,
Mk . 1 . 70.

IW . Bei 5 Pfd .-Abuahrue je 5 Pfg . billiger.

Gebrannte Malzgrrstr
offen 1 Pfd . 25 Pfg ., bei 3 — 5 Pfd . 22 Pfg.

Kloftrr -Maljkaffrr
mit Gutscheinen

Vi Pfd . Paket 35 Pfg . , V - Pfd . Paket 18 Pfg.

Chr . Burghard jr
Ariedr . Kloig » Conditor.

Altensteig.

Pelzwaren!
Hüte «. Mm

in schöner Auswahl zu billigste«
Preisen

Chr. Schmid
Hut - und Mützeugeschäft.
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NervorraKonü Kroüsa I«ager in

MM -
, W!

reinwollene 81okke per Vieler von 95 kkennlA an.

« Ms - rs/s/F

kroüss 8or1!nien1 in kaidwoiienen 81okken kür

kleiäsr, k«8tüM a. kieke
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MMsill, böMäM MD OsIsZsi ^ sitskÄi -ifS uricl l^ sstsr , ssiir billig

ksmeii-IISlllel , - >Iseket8 , ksletok , VstlerkrsM
LiMr-MM ,
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-

Für gegenwärtige Bedarfszeit empfehle ich:

Kirchliche Nachrichten.

27 . Sonntag nach Tun . , 23 . Nov.
Evang . Gottesdienst '"/«10 Uhr in
der Kirche. Konfirmandenanmeld¬
ung, darauf Kindergottesdienft in
den Schulen. ^ «2 Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen . ^ 3 Uhr
Singen in der Kirche (Sonntags¬
schüler, n ' cht die Kleinsten mit- "

bringen) . 3 Uhr Gemeinschafts¬
stunde im Saal (Riegner) .

Freitag abends 8 Uhr in der Kirche
Vorbcreitungspredigt u . Beicht,
sowie Anmeldungfür das h . Abend¬
mahl am Adventsfest . Keine
Bibelstunde . Lieder : 545 1 — 4,
549.

empfiehlt in schöner
Auswahl

Kr. Hentzler
Klaschnermstr.
Alieulteig.

Frachtbriefe
sind zu haben in der W . Rieker 'fchen
Buchhandlung.

Ia. Goldenberger sowie Remscheider Fabrikate in verschiedenen Längen
mit gewöhnlichen und abnehmbaren Griffen;

MLKWK...
'»- ,

U '- ^
Mß

»

in allen Sorten
Holzhauer-Aexte und Beile
Scheitkeile und Reppeleisen

in nur besten Gußstahlqualitäten mit Garantie.

Große Auswahl , mäßige Preise.
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